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geroefen, um junädjft biefen alä Seobadjtungä«
ftation mit Sortljeil oerroenben ju fönnen. 3>n

biefer Segteljung ift namentlidj ber Serfudj oon
Sntereffe, roeldjer fürjlidj bei Serlin auägefübrt
rourbe unb bie Erprobung einer neuen ©inridjtung
bebufä möglidjfter geftfteüung ber ©onbel beä

fdjroebenben Äaptto=Saüonä gum 3roecf ^>at*e- ®aä
9teferoerf bei biefem neuen, oon ben Mannfdjaften
beä ©etadjementä gefertigten Saüon läuft nidjt roie

fonft in einen ding gufammen, fonbern roirb an
einer etroa 10 Meter langen, 2 Bau ftarfen ©ifen«
ftange in beftimmten ©ntfernungen angebradjt.
©aä etroa 1 ©entimeter ftarfe ©rabt=güijrungäfeil
läuft oon beiben ©nben ber ©fange in einer ©nt»

fermtng oon 20 Meter gabelförmig jufammen unb
bann erft jum ©rbboben. ©aburdj bafj bie ©on»
belleine in ber Mitte biefer ©lange Ijängt unb audj

Ujrerfeitä nodj mit ben ©nben ber beregten ©ifenftange
burd) ©eile in Serbinbung gebradjt ift, Ijängt bie@on=

bei,bie mehreren Serfonen dianm bietet, roeit tubiger,
alä bieä fonft bei ber biäljerigen Sefefttgungäart
ber galt roar.

©aä Äriegäminifterium oeranftattet in bem 3ett=
räum oom 9. biä 28. Märj b. 3. unb oom 30.

Märj biä 18. Slpril b. 3» in ben Zäunten beä fjie«

figen föniglidjenSlnatomiegebäubeäOperattonä«
unb topograpfjijdjranatomtfdje Äurfe
für Slffiftengärgte unb Oberftabäärjte beä beutfdjen

§eereä, roeldje fid) bieämal befonberä mit ber © e«

jtrung oon Seidjen befaffen follen. ©aä Mi«
nifterium Ijat beäbalb gebeten, iljnen für biefen

Äurfuä Betdjname in möglidjft gröfjer Slnjabl unb
tbunlidjft in unfejhtem ^uftanbe auä ben oer«

fdjiebenen Älinifen unb £>ofpitälern gufommen laf=
fen ju rooüen.

©ie görberung ber ©rridjtung einer neuen
Unteroffteroorfrjjule in 9leu»Sreifadj,
roeldje im Slenum beä Steidjätagä abgelehnt rourbe,
Ijat ju intereffanten ©ebatten unb Mitteilungen
über ben ©tanb ber Unteroffijierä«
frage im beutfdjen fteere überhaupt Ser«
anlaffung gegeben, gunädjft banbelte eä fid) bei
ber görberung barum, ganj abgefeben oon aüen

politifdjen Ctücffidjten auf ©Ifaf?«8otljrtngen, baä

Material für f e b l e n b e 2000 Unteroffigiere gu
befdjaffen. ©ä ift burdjauä roünfdienäroertb, ein fo
trefftidjeä Material roie bie elfäfftfdje Seoölferung
für ben Unteroffijieräftanb ju geroinnen, ba ber*
felbe, nadj einem Sluäfprudj beä gelbmarfdjaüä
Moltfe, nadj bem Offijierforpä baä roidjttgfte ©le«

ment für bie Südjtigfeit ber Slrmee ift. ©ä ift
ridjtig, bafj bie Manquementä an Unteroffigieren
im beutfdjen -fteere in ber Slbnatjme begriffen ftnb.
©iefe Stbnabme tft aüerbingä ootfjanben, aber fte

mufj nidjt lebiglidj unter bem ©efidjtäpunfte ber

Babl, fonbern aud) ber Qualität betradjtet roerben.

Sielfadj ljaben auf biefelbe bie fogenannten SB a n *

bersUnteroffigiere eingeroirft, für baä

beutfdje fteer gerabe fein roünfdjenäroertljeä ©Ic
ment beä Unteroffijierftanbeä. Ueberbieä Ijängt bie

Stbnaljme ber Manfoä gufammen mit ber ©rfdjei«

nung, bafj in ben lefeten Saljren bie Babl bex über

baä jroölfte Saljr Ijinauä bienenben Unteroffijiere
fidj oermebrt bat, roaä im Slügemeinen alä fein
Sortljeil für bie Strmee gilt, ©ä ift beäbalb audj,
um ben Uebertritt oon Unteroffizieren mit gtoölf»

jäijriger ©ienftjeit in ^ifüfteüungen gu erleichtern,

eine gJofition in ben bieäjäljrigen ©tat aufgenommen

roorben. Slufjerbem foü ein ©teüenoergeictjnifj
befannt gemadjt roetben, in roeldjem bie ©teüen
im .Sioilbienft für Unteroffigiere befannt gemadjt
roerben. ©in jit-eiter ©ejidjtäpunft, ber für
bie grage in Setradjt fommt, bie Qua«
l i t ä t ber Unteroffigiere, ift für bie

Strmee oon grofj 'tn .Sntereffe; inäbefonbere roegen
beä fnappen Offtjteretatä, ben baä

beutfdje fteer im Sergleid) mit anberen Slrmeen

bat. 3ur Seurtbeilung ber grage liegen bie SRe»

fultate einer oierjäfjrigen ©rfaljrung oor über bie

jungen Seute, bie auä Unteroffijierfdjulen in bie

Slrmee eingetreten finb. ©ä rourben roegen Un«

braudjbarfeit entlaffen im Sabre 1881 9 p©t., 1882

8,4 p©t., 1883 5,9 p©t., 1884 4,2 p©t. ©ie Ser«

ringerungen ber ©ntlaffungen oon Unteroffijier«
fdjülern ift bem «Suflufj gugufdjreiben, roeldjen bie

Unteroffigierfdjulen auä ben Sorfdjulen ertjalten.
Unter ben jungen Seuten, roeldje erft mit bem 17.
Sebenäjatjre in eine Militärerjteljungäanftalt ein«

treten, befinbet fidj eine Slnjaljl in einer früheren
Serufäroabl gefdjeiterter ©lemente. SBirb audj bei

ber Slufnaljme oon ©djülern bie gröfjte Sorfidjt
angeroanbt, fo ^fann bodj niajt oerbinbert roerben,
bafj aud) Zöglinge Slufnabme finben, roeldje bereitä

anberroärtä nidjt reüffirt ljaben. Sn einem Sbeil
beä Snt>Kfmnä betradjtet man bie Unteroffijierfdju«
len alä eine Strt Äorreftionäanftalt für ungeratjjene
©oljne. Mit geftungägefängnifj rourben oon ben

Unterofftjierfdjülern beftraft im Saljre 1882/83115,
1883/84 84. Sm ©angen ljaben 75 pßt. oon benen,
bie auä ber Unteroffigierfdjule Ijeroorgegangen finb,
aüen ©rroartungen entfprodjen. 25 pßt. baben fidj
alä gang oorgüglid) erroiefen, 9 p©t. befinben fid)
jefet bereitä furge 3ett naij ibtet ©infteüung in
ber Strmee in befonberen ©ienftfteüungen, fo bafj
fidj baä ^nftitut butdjroeg beroötjrt bat.

3n artiüeriftifdjen Äreifen madjt jefet oielfad)
eine neufonftruirte ©ranate oon fid)
teben, beren SBirfung aüeä biäljerige roeit über«

trifft.
Stuf ben ©rlafj beä 3nfpefteutä ber Saniere

begüglidj einer mobifigirten unb oer«
tneljrten Serroenbung ber Pioniere
bei ben gelbmanöoern fomme idj imnädj«
ften Seridjt jurücf. Sy.

«Stubiett ü-öer bie ffrage ber

Sanbegtiertljetbtgunß.
S3on Gato.

(gcttfefeung.)
C. Slrtillerie. ©rfafe ber gelbarmee unb

Organifation ber Sanbroebr.
©a jroifdjen ben taftifdjen ©inljeiten beä Sluä«

jugeä unb ber Sanbroetjr nidjt biefelbe Sinologie
beftebt, roie bei ben anberen SBaffengattungen, fo
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gewesen, um zunächst diesen als Beobachtungsstation
mit Vortheil verwenden zu können. In

dieser Beziehung ist namentlich der Versuch von
Interesse, welcher kürzlich bei Berlin ausgeführt
wurde und die Erprobung einer neuen Einrichtung
behufs möglichster Feststellung der Gondel des

schwebenden Kaptiv-Ballons zum Zweck hatte. Das
Netzwerk bei diesem neuen, von den Mannschaften
des Détachements gefertigten Ballon läuft nicht wie

sonst in einen Ring zusammen, sondern mird an
einer etwa 10 Meter langen, 2 Zoll starken Eisenstange

in bestimmten Entfernungen angebracht.
Das etwa 1 Centimeter starke Draht-Führungsseil
läuft von beiden Enden der Stange in einer
Entfernung von 20 Meter gabelförmig zusammen und
dann erst zum Erdboden. Dadurch dasz die Gon-
delleine in der Mitte dieser Stange hängt und auch

ihrerseits noch mit den Enden der beregten Eisenstange
durch Seile in Verbindung gebracht ist, hängt die Gondel,

die mehreren Personen Raum bietet, weit ruhiger,
als dies sonst bei der bisherigen Befestigungsart
der Fall war.

Das Kriegsministerium veranstaltet in dem

Zeitraum vom ». bis 28. März d. I. und vom 3V.

März bis 18. April d. I. in den Räumen des

hiesigen königlichen Anatomiegebäudes Operationsund
topographisch-anatomische Kurse

für Assistenzärzte und Oberstabsärzte des deutschen

Heeres, welche stch diesmal besonders mit der S e -
zirung von Leichen befassen sollen. Das
Ministerium hat deshalb gebeten, ihnen für diesen

Kursus Leichname in möglichst großer Anzahl und
thunlichst in unsezirtem Zustande aus den

verschiedenen Kliniken und Hospitälern zukommen lassen

zu wollen.
Die Forderung der Errichtung einer neuen

Unteroffiervorschule in Neu-Breifach,
welche im Plenum des Reichstags abgelehnt wurde,
hat zu interessanten Debatten und Mittheilungen
über den Stand der Unteroffiziers«
frage im deutschen Heere überhaupt
Veranlassung gegeben. Zunächst handelte es stch bei
der Forderung darum, ganz abgesehen von allen

politischen Rücksichten auf Elsaß-Lothringen, das

Material für fehlende 2000 Unteroffiziere zu
beschaffen. Es ist durchaus wünschenSwerth, ein so

treffliches Material wie die elfässtsche Bevölkerung
für den Unteroffiziersstand zu gewinnen, da
derselbe, nach einem Ausspruch des FeldmarschaUs
Moltke, nach dem Offizierkorps das wichtigste
Element für die Tüchtigkeit der Armee ist. Es ist

richtig, daß die Manquements an Unteroffizieren
im deutschen Heere in der Abnahme begriffen sind.
Diese Abnahme ist allerdings vorhanden, aber ste

muß nicht lediglich unter dem Gesichtspunkte der

Zahl, sondern auch der Qualität betrachtet werden.
Vielfach haben auf dieselbe die sogenannten

Wander-Unteroffiziere eingewirkt, für das
deutsche Heer gerade kein münschenswerthes
Element des Unteroffizierstandes. Ueberdies hängt die

Abnahme der Mankos zusammen mit der Erscheinung,

daß in den letzten Jahren die Zahl der über

das zwölfte Jahr hinaus dienenden Unteroffiziere
stch vermehrt hat, was im Allgemeinen als kein

Vortheil für die Armee gilt. Es ist desKalb auch,

um den Uebertritt vvn Unteroffizieren mit
zwölfjähriger Dienstzeit in Zivilstellungen zu erleichtern,
eine Position in den diesjährigen Etat aufgenom'
men morden. Außerdem soll ein Stellenoerzeichniß
bekannt gemacht werden, in welchem die Stellen
im Zivildienst für Unteroffiziere bekannt gemacht

merden. Ein zweiter Gesichtspunkt, der für
die Frage in Betracht kommt, die Qualität

der Unteroffiziere, ist für die

Armee von groß m Interesse; insbesondere wegen
des knappen O s f i z i er eta ts, den das

deutsche Heer im Vergleich mit anderen Armeen
hat. Zur Beurtheilung der Frage liegen die

Resultate einer vierjährigen Erfahrung vor über die

jungen Leute, die aus Unterosftzierschulen in die

Armee eingetreten sind. Es wurden wegen Un-
brauchbarkeit entlassen im Jahre 1881 9 pCt.. 1882

8,4 pCt., 1883 5,9 pCt., 1384 4.2 pCt. Die
Verringerungen der Entlassungen von Unteroffizier,
schillern ist dem Zufluß zuzuschreiben, welchen die

Unterofsizierschulen aus den Vorschulen erhalten.
Unter den jungen Leuten, melche erst mit dem 17.

Lebensjahre in eine Militärerziehungsanstalt
eintreten, befindet stch eine Anzahl in einer früheren
Berufswahl gescheiterter Elemente. Wird auch bei

der Aufnahme von Schülern die größte Vorsicht

angewandt, so kann doch nicht verhindert merden,
daß auch Zöglinge Aufnahme finden, welche bereits

anderwärts nicht reüssirt haben. In einem Theil
des Publikums betrachtet man die Unteroffizierschulen

als eine Art Korrektionsanstalt für ««gerathene
Söhne. Mit Festungsgefängniß murden von den

Unterofsizierschülern bestraft im Jahre 1332/83115,
1883/84 84. Im Ganzen haben 75 pCt. von denen,
die aus der Unteroffizierschule hervorgegangen sind,
allen Erwartungen entsprochen. 25 pCt. haben sich

als ganz vorzüglich erwiesen, 9 pCt. befinden sich

jetzt bereits kurze Zeit nach ihrer Einstellung in
der Armee in besonderen Dienststellungen, so daß
stch das Institut durchweg bemährt hat.

In artilleristischen Kreisen macht jetzt vielfach
eine neuron st ruirte Granate von stch

reden, deren Wirkung alles bisherige weit
übertrifft.

Auf den Erlaß des Inspekteurs der Pioniere
bezüglich einer modisizirten und
vermehrten Verwendung der Pioniere
bei den Feldmanövern komme ich im nächsten

Bericht zurück. 85.

Studien über die Frage der

Landesvertheidigung.
Von Cot«.

(Fortsttzung.)
O. Artillerie. Ersatz der Feldarmee und

Organisation der Landmehr.
Da zwischen den taktischen Einheiten des

Auszuges und der Landwehr nicht dieselbe Analogie
besteht, wie bei den anderen Waffengattungen, so
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ift eine rationeüe Organifation ber 8anbroeljr«2lr»

tiüerie nidjt otjne ©djroierigfeit.
©in entfdjiebener 9cadjtbeil ber gegenroärtigen

Organifation ift ber Umftanb, bafj ber gröfete SLtjeil

beä oon ben 48 gelbbatterien beä Sluäjugeä jur
Sanbroebr Übertretenben Serfonalä bradj liegen
bleibt, inbem nur 8 fabrenbe Sanbroebr-Satterien
erridjtet unb nur 600 Mann gur gormirung ber

Sofitionäbatterien 11—15 oerroenbet roerben.

SBir rooüen nun bie grage gu erörtern fudjen:
SBeldje Organifation muffen roir ber 8anbroetjr«Slr*
tiüerie geben, um 1) ben ©rfafe ber gelbarmee

fidjer gu fteüen; 2) um bie Sanbroeljr auf einer

Silbungäftufe ju ertjalten, bafj fie nöttjigenfaüä alä

©rfafe ober Serftärfung ber gelbarmee oerroenbet

roerben fann; 3) bie bradjliegenben ©lemente für
bie Sanbeäoertbjibigung ju oerroert-jen, oljne bie

gincrnjen beä Sanbeä aügufeljr in Slnfpruaj gu
nebmen?

a) ©ie gelbbatterien.
©ie 48 faljrenben Satterien beä Sluäjugeä geben

jirfa 7680 Mann an bie Sanbroefjr ab, baoon

roerben jirfa 600 Mann jur Silbung ber Sanb«

roeljrsSofitionäfompagnien 11—15 oerroenbet, eä

bleiben fomit in runber ©umme 7000 Mann übrig.
SBir fdjlagen nun oor, biefe Mannfdjaft in groei

Sllteräflaffen gu tljeilen;
©ie l.Sllte räf laffe, beftebenb auä ben Sabr«

gongen 1—4 mit einem Seftanb oon 2330 Mann,
formirt bie Sanbroebrbatterien dlx. 1—8 k 160

Mann 1280 Mann, ©er dieft bex 1. Silterä-
flaffe, b. Ij. bie nadj Silbung ber Sanbroebrbatte«

rien 1—8 nodj biäponiblen 1050 Mann bilben im
Äriegäfaüe bie ©rfafebepotä für bie 48 gelbbatte*
rien beä Sluägugeä. Se groei ©ioiftonäfreife for«
miren ein Strtiüerie»©rfafebepot oon 260 Mann-
©aä ©rfafebepot beftebt aufjerbem auä folgenben
©lementen: a) ben auä ben Sagaretben alä gebeilt
entlaffenen Mannfdjaften unb b) bem dtelxuten»

fontingent beä laufenben .Sabreä auä ben beiben

©ioifionäfreifen.*) Sebeä ©rfafebepot formirt auä |

ben ©djulgefdjüfeen 1—2 ©rfafebatterien.

©ie 2. Sllteräf laffe, beftebenb auä ben

Sabrgängen 5—12 mit einem Seftanb oon 4660
Mann, formirt bie Sanbroebrbatterien dlx. 9—16
k 160 Mann, foroie bie 8anbroebr»gufjbatterien
1-8 k 160 Mann, gufammen 2560 Mann, ©ä
bleiben bann nod) 2100 Mann oon ber 2. Silterä»

flaffe übrig, roeldje ben ©rfafe ber 8anbroeIjr-Str«=
tiüerie bilben (nämlid) ber 16 faljrenben unb 8
gufjbatterien, foroie ber 15 Sofitionäfompagnien).

Stuf biefe SBeife erbalten roir anftatt 8 Sanb»

roeljrbatterien beren 24, nämlidj 16 fabrenbe unb
8 gufjbatterien.

SBir formiren barauä 8 8anbroeljr«Strtiüerieregi«
menter k 2 Satterien unb 4 gufjartiüerieregimen*
ter k 2 Satterien, eoentueU 2 gufjartiüerie«3lbtbei«
lungen k 4 Satterien.

©ie 1. Stlteräflaffe (Sanbroebrbatterien 1—8) er»

*) ©le Dfpjiere unb Unteroffijiere be« ©rfafebepot« untet.
ftüfeen ba« 3nfttultton«petfonal in bet au«bilbung ler SRelruten.

fjält baä Material ber 8 biäljerigen Sanbroebrbat«

terien. ©er Seridjt beä Sunbeärotljeä pro 1883

fpridjt fid) über biefeä Material folgenbermafjen
auä:

„Sei ben Sanbroebrbatterien Cl—8) ftnb ©efdjüfee,

„guljrroerfe unb Munition fomplet; bei ben Sanb«

„roebr»Sarffolonnen ftnb gubrroerfe unb Munition
„entfpredjenb ©oü»@tat ooügäblig. Sei ben Sanb«

„roebrbatterien unb Satffolonnen fonnte gegen

„Safjreäfdjlufj mit .gutbeilung oon Sferbegefdjirren
„begonnen roerben; bie Organifation biefeä «Jfjeileä

„ber Sluärüftung roirb im Saufe beä Sabreä 1884

„nodj befonbere Serücffidjtigung finben muffen."
gür baä Material ber Sanbroebrbatterien 1—8

roäre mitbin geforgt.
©ie Sluärüftung ber Sanbroebrbatterien 9—16

bürfte in einer Seriobe oon 8 eoentueU 16 %ab»

ren auä bem orbentlidjen Subget beftritten roerben,
benn bie ©efdjüferobre ftnb fdjon in ben alten
8cm. Sronce.»8ftoljren oorfjanben, roeldje bte Satte«

rien beä Sluäjugeä gegen fRingrotjre abjugeben

ljaben. gür ben Ärieg im 3ura unb ben Sllpen,

roo bie Slrtiüerie feltener auf grofje ©iftanjen
feuert, alä auf ber ©bene, bürften biefe Sronce«

Sftoljre rooljl auäreidjen. ©egenroärtig baben fdjon

oter Strtiüeriebrigaben beä Sluäjugeä bte 8,4cm.«

fRingrobre erbalten, eä Ttnb alfo jefet fdjon mebr

8,4cm.«Sroncerobre biäponibet, alä roir für bie Se»

roaffnung ber Sanbroebrbatterien 9—16 nötbig
baben.

©en gufjbatterien 1—8 gebenfen roir unfere
10cm.* eoentueU audj 8cm.»Sofition8gefdjüfee ju»
jutbeilen, fobalb bie Sofitionäfompag«
nien moberne ©efdjüfee erljalten baben.
SBir befifeen nämlidj 43 ©tücf 10cm.«5ßofttionä«

gefdjüfee unb 45 ©tücf 8cm.»Sofitionägefdjüfee;*)
ungefäbt bie ftälfte roürbe gur Seroaffnung
ber oon unä projeftirten 8 gufjbatterien bin«

reidjen. fRetdjt bie Babl ber Äaiffonä nidjt auä,

fo fann bie Munition ber gufjbatterien in Muni*
tionäfiften auf ftarfen Srücfenroagen tranäportirt
roerben; ein Sluäfunftämtttel, roeldjeä ber Sunbeä«

ratb für bie ©epotparfä ber getbbioifionen oorge»
feben bat.

Sei ber gormation ber gufjbatterien liegt unä

nidjtä ferner, alä ber ©ebanfe, baburd) einen leid)*
ten Selagerungäparf gu formiren für ben gaü,
bafj bie ©djroeij etroa bie dloüe roieber aufnehmen

rooüte, roeldje fie 1815 bei ber Selagerung oon

ftüningen gefpiett batte.

Unfer ^roeef tft einfadj ber, eine Slnjabl leidjt«

beroeglidjer ©efdjüfee jur nadjljaltigeren Sertbeibi«

gung einjelner Slbfdjnitte ober befeftigter ©djladjt»
felber ju tjaben, obne biefelben ben mobil auftreten«
ben gelbartiüerieregimentern ju entgieben unb obne

auf bie febr foftfpieligen fdjroeren Äaliber jurücf«
greifen ju muffen, roeldje roir mit grofjen Opfern

jur Sluärüftung ber permanenten SBerfe anfaufen.
©djon im Saljre 1871 fatjen roir bie ©eutfdjen bie

©djladjtfelber um Mefe, ^ariä unb an ber Sifaine

•) SBeibe« «§fnterlaber.
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ist eine rationelle Organisation der Landwehr-Ar»
tillerie nicht ohne Schmierigkeit.

Ein entschiedener Nachtheil der gegenwärtigen
Organisation ist der Umstand, daß der größte Theil
des von den 48 Feldbatterien des Auszuges zur
Landwehr übertretenden Personals brach liegen
bleibt, indem nur 8 fahrende Landwehr Batterien
errichtet und nur 600 Mann zur Formirung der

Posttionsbatterien 11—Id verwendet werden.

Wir wollen nun die Frage zu erörtern suchen:

Welche Organisation müssen mir der Landmehr-Ar-
tillerie geben, um 1) den Ersatz der Feldarmee
sicher zu stellen; 2) um die Landwehr auf einer

Bildungsstufe zu erhalten, daß sie nöthigenfalls als
Ersatz oder Verstärkung der Feldarmee verwendet

werden kann; 3) die brachliegenden Elemente für
die Landesvertheidigung zu verwerthen, ohne die

Finanzen des Landes allzusehr in Anspruch zu
nehmen?

») Die Feldbatterien.
Die 48 fahrenden Batterien des Auszuges geben

zirka 7680 Mann an die Landwehr ab, davon

werden zirka 600 Mann zur Bildung der

Landmehr-Positionskompagnien 11—15 verwendet, es

bleiben somit in runder Summe 7000 Mann übrig.
Wir schlagen nun vor, diefe Mannschaft in zwei

Altersklassen zu theilen:

Die I.Altersklasse, bestehend aus den Jahr,
gängen 1—4 mit einem Bestand von 2330 Mann,
formirt die Landmehrbatterien Nr. 1—8 à 160

Mann — 1280 Mann. Der Rest der 1. Alters-
klasse, d. h. die nach Bildung der Landmehrbatterien

1—8 noch disponiblen <l050 Mann bilden im
Kriegsfalle die Ersatzdepots für die 48 Feldbatterien

des Auszuges. Je zmei Divisionskreise
formiren ein Artillerie-Ersatzdepot von 260 Mann-
Das Ersatzdepot besteht außerdem aus folgenden
Elementen: s) den aus den Lazarethen als geheilt
entlassenen Mannschaften und b) dem

Rekrutenkontingent des laufenden Jahres aus den beiden

Divisionskreisen.*) Jedes Ersatzdepot formirt aus
den Schulgeschützen 1—2 Ersatzbatterien.

Die 2. Altersklasse, bestehend aus den

Jahrgängen 5—12 mit einem Bestand von 4660
Mann, formirt die Landwehrbatterien Nr. 9—16
a 160 Mann, sowie die Landwehr-Fußbatterien
1-8 à 160 Mann, zusammen 2560 Mann. Es
bleiben dann noch 2100 Mann von der 2. Altersklasse

übrig, welche den Ersatz der Landwehr-Ar-
tillerie bilden (nämlich der 16 fahrenden und 8
Fußbatterien, sowie der 15 Positionskompagnien).

Auf diese Weise erhalten wir anstatt 8
Landwehrbatterien deren 24, nämlich 16 fahrende und
8 Fußbatterien.

Wir formiren daraus 8 Landwehr-Artillerieregi»
menter à 2 Batterien und 4 Fußartillerieregimen-
ter à, 2 Batterien, eventuell 2 Fußartillerie-Abthei-
lungen à 4 Batterien.

Die 1. Altersklasfe (Landmehrbatterien 1—8) er-

*) Die Offiziere und Unteroffiziere de« Ersatzdepots unter,
stützen daê Jnstruktionêpersonal in der Ausbildung der Rekruten.

hält das Material der 8 bisherigen Landwehrbatterien.

Der Bericht des Bundesrathes pro 1883

spricht sich über dieses Material folgendermaßen
aus:

„Bei den Landwehrbatterien (1—8) sind Geschütze,

„Fuhrwerke und Munition komplet; bei den Land-

„mehr-Parkkolonnen sind Fuhrmerke und Munition
„entsprechend Soll-Etat vollzählig. Bei den Land-

„wehrbatterien und Parkkolonnen konnte gegen

„Jahresschluß mit Zutheilung von Pferdegeschirren
„begonnen werden; die Organisation dieses Theiles
„der Ausrüstung mird im Laufe des Jahres 1884

„noch besondere Berücksichtigung finden müssen."

Für das Material der Landmehrbatterien 1—8
wäre mithin gesorgt.

Die Ausrüstung der Landwehrbatterien 9—16
dürfte in einer Periode von 8 eventuell 16 Jahren

aus dem ordentlichen Budget bestritten werden,
denn die Geschützrohre sind schon in den alten
8em. Bronce-Rohren vorhanden, welche die Batterien

des Auszuges gegen Ningrohre abzugeben

haben. Für den Krieg im Jura und den Alpen,
wo die Artillerie seltener auf große Distanzen
feuert, als auf der Ebene, dürften diese Bronce-

Rohre mohl ansreichen. Gegenwärtig haben schon

vier Artilleriebrigaden des Auszuges die 8,4«m.-
Ringrohre erhalten, es sind also jetzt schon mehr

8,4ern.-Broncerohre disponibel, als wir für die

Bewaffnung der Landwehrbatterien 9—16 nöthig
haben.

Den Fußbatterien 1—8 gedenken wir unsere

lOoin.» eventuell auch 8om.-Positionsgeschütze
zuzutheilen, sobald die PositionSkompagnien

moderne Geschütze erhalten haben.
Wir besitzen nämlich 43 Stück 10om.-Positions-
geschütze und 45 Stück 8om.-Positionsgeschütze;*)

ungefähr die Hälfte würde zur Bewaffnung
der von uns projektirte« 8 Fußbatterien
hinreichen. Reicht die Zahl der Kaissons nicht aus,
so kann die Munition der Fußbatterien in
Munitionskisten auf starken Brückenwagen transportirt
merden; ein Auskunftsmittel, welches der Bundesrath

für die Depotparks der Felddivisionen vorgesehen

hat.
Bei der Formation der Fußbatterien liegt uns

nichts ferner, als der Gedanke, dadurch einen leichten

Belagerungspark zu formiren für den Fall,
daß die Schweiz etwa die Nolle wieder aufnehmen

wollte, welche sie 1815 bei der Belagerung von
Hüningen gespielt hatte.

Unser Zweck ist einfach der, eine Anzahl
leichtbeweglicher Geschütze zur nachhaltigeren Vertheidigung

einzelner Abschnitte oder befestigter Schlachtfelder

zu haben, ohne dieselben den mobil auftretenden

Feldartillerieregimentern zu entziehen und ohne

auf die sehr kostspieligen schweren Kaliber
zurückgreifen zu müsfen, welche mir mit großen Opfern
zur Ausrüstung der permanenten Werke ankaufen.

Schon im Jahre 1871 sahen wir die Deutschen die

Schlachtfelder um Metz, Paris und an der Lisaine

') Beide« Hinterlader.
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befeftigen, äbnlicjje Slnftrengungen madjten bie

Surfen roäbrenb beä lefeten Äriegeä auf ber Sai«
fanfjalbinfel. ©ie militärifdje Siteratur beä Sluä«

lanbeä, befonberä bie beutfdje, beutet barauf bin,
bafj bie nädjften Äriege nidjt mebr roie biejenigen
ber lefeten 100 Sabre auäfdjließtid) Seroegungä«
friege bleiben, fonbern in mandjer Sejiebung ben

früberen Sofitionäfrtegen gleidjen roerben, b. tj. im
©inne ber flaffifdjen Äriegäfüfjrung griebridjä beä

©roßen auäfaüen bürften, roeldjer trofe feiner dlei*

gung jur Offenfioe burdj bie Sage ber ©inge öfters
gegroungen roar, jum Äampfmittel ber Softtionen
gu greifen.*)

©iefe ©rroägungen finb eä, roeldje midj befttm«

men, bie gormation oon gufjbatterien oon 8cm.-
unb 10cm.»Sofitionägejdjüfeen gu empfehlen —
nämlidj für ben gaü, bafe bie Sofittonäfompagnien
enblid) einmal eine jeitgemäfje Seroaffnung erbalten,
rooburdj ein Stbeil ber 8cm.= unb 10cm.«Sofition3«
gefdjüfee biäponibel roürbe. ©ä ift aüerbingä ridjtig,

bafj roir mit ben 8cm.' unb 10cm.«Sofitionä=
gefdjüfeen nidjt überlegene Äaliber in'ä gelb ftel»
ten, bagegen fönnen biefe ©efdjüfee ber Slrmee
überaü bin folgen, roaä bei fdjroeren Äalibern
(j. S. ber 12cm.'Äanone) niajt ber gaü fein
bürfte. gür bie Sertbeibtgungäfdjladjten, roie fie
bie ©eutfdjen oor Mefe unb Sariä, foroie an ber
Sifaine gu fubren batten, roie roir alä Neutrale
leidjt fie gu fubren gegroungen fein fönnen, roerben
bie genannten Äaliber auäretdjen. ©ä ift geroifj
nidjt gleichgültig, ob roir in ber ©efenfioe baä

artiüeriftifdje ©erippe einer ©djladjtorbnung mit
48 ©efdjüfeen oerftärfen fönnen ober nidjt! Sludj
in ber Slngriffäfdjladjt roetben roir bie gufjbatterien
gut gebraudjen fönnen, inbem roir fie auf bem*

jenigen glügel auffteüen, ben roir oerfagen. ©ieä
roirb unä erlauben, eine Singabi fabrenber Satte«
rien oon bem ©efenfioflügel an ben Offenfioflügel
ober baä 3entrum abgugeben.

Sa, felbft in einer 9tencontre»©djlad)t roerben
bie gufjbatterien Serroenbung finben fönnen, j. S.
jur artiüeriftifdjen Serftärfung oon Ortfdjaften,
bann roieber Ijinter ©eefungen nad) Slrt ber groi«
fdjenbatterien beim geftungäfriege aufgefteüt tc,
um bie feinblidje Slrtiüerie in ber glanfe ju be«

fdjießen. — — — — — —___Sdj btelt eä für notbroenbig, mein Srojeft, bei
ber Sanbroebr eine Slnjabl gufjbatterien einjufüb*
ren, genau ju motioiren. —-—___Unterridjt: ©egenroärttg oertbeilen fidj bie
SBieberbolungäfurfe auf bie 24jäbrige ©ienftjeit
beä ©olbaten roie folgt:
1. ober 2. ©ienftjabr beim Sluäjug 21 Sage,
3- ii 4. „ ii t, 21 „
5. ii 6. n n II 21 ii
7. ii 8. ii II il 21 ii
1. n 4. n bei ber Sanbroebr 9 n
5. ii 8. n ii ii ii

©umma

9
H

102 Sage.

*) SJceben ben fübnen glügen »on Sööljtnen naa) SRofjbacf), »on
SRofjbacf) nact; Seuttjen, fefjen wfr bfe befeftigten Säger »on «Bte««

lau, «Sunjelwffe tc.

9cun fann groifetjen bem lefeten SBieberljoIungä«

furfe beim Stuäguge unb bem erften SBieberbolungä«
furä bei ber Sanbroeljr ein 3t»ifd)enraum oon 5

biä 8 Sabren liegen, je nadjbem ber Sanbroebr«

SBieberbolungäfurä ber betreffenben Satterie auf
baä 1., 2., 3. ober 4. ©ienftjabr bei ber Sanbroebr

fäüt. ©ann foü in 9 Sagen aüeä roieber aufge*
frifdjt roerben, roaä man in 8 3a>jwn ^eit Ijatte

gu oergeffen unb nun folgt nodjmalä eine 4jäbrige
Saufe! Unter foldjen Serbältniffen barf man fidj
nidjt rounbetn, roenn bie Sanbroebrartiüerie nidjt
auf ber ftöbe ber Btit ftebt. — Unfer Srojeft gebt

babin: a) burd) fterbeigiebung beä 9. unb 10. Saf>r«

gangeä beä Stuägugeä ju ben regelmäßigen Uebungen
bie Sabt ber SBieberbolungäfurfe um 1 ju oermebren;

b) bei ber Sanbroebr lOtägige Äurfe mit 2jäbrigem
Surnuä für bie 1. Sttterflaffe einjufüljren. ©aburd)
befeitigen mir bie unoertjältnißmäßig langen fyan*
fen unb fonjentriren roir ben gefammten Unterridjt
auf bie erften 16 ©ienftjabre. SBir roerben baburd)
bie 1. Sllteräflaffe ber Sanbroebrartiüerie ju fo lud)«

tigen ©olbaten madjen, bafj roir bie 2. Sllteräflaffe
füglidj oljne SBieberljolungäfurä laffen bürfen, benn
biefelbe roirb nadj ©infübrung unfereä ^rojetteä
roeit beffer oorgebilbet fein, alä gegenroärtig bie

Sanbroebrartiüerie in iljrer ©efammtbeit. Sei bro«

Ijenber ÄriegägefaBr roerben bie ber 2. Sllteräflaffe
angefjörenben fabrenben Satterien 9—16 unb bie

gufjbatterien 1—8 einberufen unb einererjirt; nadj
10—14 Sagen bürften fie roieber auf ber febbe bex

1. Stltetäflaffe fielen, ©iefe größere Seiftungä«
fäbigfeit roirb mit ganj unerbeblidjen perfönlidjen
Opfern erfauft, inbem bie ©auer beä Unterricbtä
roäbrenb ber 24 ©ienftjabre nur um 23 Sage ftei«

gen roürbe, aüerbingä faüen oon biefen 23 Sagen
21 auf bie ©ienftjeit im Stuäguge unb nur 2 auf
bie ©ienftgeit bei ber Sanbroebr, roie folgenbe Sa«
beüe geigt:

a) Sluägug:
1.—2. ©ienftjabr 21 Sage SBieberljolungäfurä,
3. 4. „ 21 „ „
5. b. „ 21 „ „
7.-8. „ 2 t „ „
9.-10. „ 21 „

b) Sanbroeljr:
1.-2. ©ienftjabr 10 „ „
3.-4. „ 10 „

©umma 125 Sage roäbrenb ber ©ienftgeit
oon 24 Sabren, «alfo 23 Sage metjr alä biäber.
©ä roerben babei nidjt etroa neue Äurfe einge«
fdjoben, fonbern bte Sermebrung ber ©ienfttage
finbet baburd) ftatt, baß ju ben Uebungen beä

Sluäjugeä ber 9. unb 10. Sabrgang berbeigegogen
unb bie ©auer ber 8anbroebr=»SBieberbolungäfurfe
oon 9 auf 10 Sage oerlängert roerben, baä finb
Slenberungen, roeldje für ben eingelnen ©olbaten
faum fübtbar, für bie militärifdje Sluäbilbung aber
febr roertboott fein bürften!

Sor ber ©infübrung oon 4tägigen Äabreä=Sor»s

furfen bei ben Sanbroebr« SBieberbolungäfurfen
fdjrecften midj etneätbeilä bie Äoften, anberntljeilä
bie Sefürdjtung ab, bie Unteroffigiere aügu febr gu
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befestigen, ähnliche Anstrengungen machten die

Türken mährend des letzten Krieges auf der Bal«
kanhalbinsel. Die militärische Literatur des Aus«
landes, besonders die deutsche, deutet darauf hin,
daß die nächsten Kriege nicht mehr wie diejenigen
der letzten 100 Jahre ausschließlich Bewegungskriege

bleiben, sondern in mancher Beziehung den

früheren Positionskriegen gleichen merden, d. h. im
Sinne der klassischen Kriegsführung Friedrichs des

Großen ausfallen dürften, welcher trotz seiner

Neigung zur Offensive durch die Lage der Dinge öfrers
gezwungen war, zum Kampfmittel der Positionen
zu greifen.-)

Diese Erwägungen sind es, melche mich bestim-

men, die Formation von Fußbatterien von 8oln.^
und 1v«m. » Positionsgeschützen zu empfehlen —
nämlich für den Fall, daß die PositionSkompagnien
endlich einmal eine zeitgemäße Bewaffnung erhalten,
wodurch ein Theil der 8or«.- und 10«i».-Positions-
geschütze disponibel würde. Es ist allerdings rich-
tig, daß mir mit den 8«m.' und 10«ru.-Positions-
geschützen nicht überlegene Kaliber in's Feld stellen,

dagegen können diese Geschütze der Armee
überall hin folgen, was bei schweren Kalibern
(z. B. der 12ern.-Kanone) nicht der Fall sein

dürfte. Für die Vertheidigungsschlachten, wie sie

die Deutschen vor Metz und Paris, sowie an der
Lisaine zu führen hatten, wie mir als Neutrale
leicht sie zu führen gezwungen sein können, werden
die genannten Kaliber ausreichen. Es ist gewiß
nicht gleichgültig, ob wir in der Defensive das
artilleristische Gerippe einer Schlachtordnung mit
48 Geschützen verstärken können oder nicht! Auch
in der Angriffsschlacht werden wir die Fußbatterien
gut gebrauchen können, indem wir sie auf
demjenigen Flügel aufstellen, den mir versagen. Dies
wird uns erlauben, eine Anzahl fahrender Batterien

von dem Defenstvflügel an den Offenstvflügel
oder das Zentrum abzugeben.

Ja, selbst in einer Nencontre-Schlacht werden
die Fußbatterien Verwendung finden können, z. B.
zur artilleristischen Verstärkung von Ortschaften,
dann wieder hinter Deckungen nach Art der Zwi-
schenbatterien beim Festungskriege aufgestellt zc.,
um die feindliche Artillerie in der Flanke zu be>

schießen. — — — — — — — — —
Ich hielt es für nothwendig, mein Projekt, bei

der Landwehr eine Anzahl Fußbatterien einzuführen,

genau zu motiviren. — — — — —
Unterricht: Gegenwärtig vertheilen sich die

Wiederholungskurse auf die 24jährige Dienstzeit
des Soldaten wie folgt:
1. oder 2. Dienstjahr beim Auszug 21 Tage,
3. 4. „ „ 21 „
5. 6. „ » « 21 „
7.
1.

5.

8.
4.
8.

» » 21 „
bei der Landwehr 9 „

Summa 102 Tage,

*) Neben den kühnen Flügen »on Böhmen nach Roßbach, »on

Roßbach nach Lenthe», sehen wlr die befestigten Lager »on Breslau,

Bunzelmttz «.

Nun kann zwischen dem letzten WiederholungSkurse

beim Auszuge und dem ersten Wiederholungskurs

bei der Landmehr ein Zwischenraum von 5

bis 8 Jahren liegen, je nachdem der Landwehr-
Wiederholungskurs der betreffenden Batterie auf
das 1., 2., 3. oder 4. Dienstjahr bei der Landwehr
füllt. Dann soll in 9 Tagen alles wieder aufgefrischt

merden, was man in 8 Jahren Zeit hatte

zu vergessen und nun folgt nochmals eine 4jährige
Pause! Unter solchen Verhältnissen darf man stch

nicht wundern, wenn die Landwehrartillerie nicht
auf der Höhe der Zeit steht. — Unser Projekt geht

dahin: ») durch Herbeiziehung des 9. und 10.
Jahrganges des Auszuges zu den regelmäßigen Uebungen
die Zahl der Wiederholungskurse um 1 zu vermehren ;

b) bei der Landmehr lOtägige Kurse mit 2jährigem
Turnus für die 1. Alterklasse einzuführen. Dadurch
beseitigen wir die unverhältnißmäßig langen Pausen

und konzentriren wir den gesammten Unterricht
auf die ersten 16 Dienstjahre. Wir werden dadurch
die 1. Altersklasse der Landwehrartillerie zu so

luchtigen Soldaten machen, daß wir die 2. Altersklasse

füglich ohne Wiederholungskurs lassen dürfen, denn
dieselbe wird nach Einführung unseres Projektes
weit besser vorgebildet sein, als gegenwärtig die

Landmehrartillerie in ihrer Gesammtheit. Bei
drohender Kriegsgefahr werden die der 2. Altersklasse
angehörenden fahrenden Batterien 9—16 und die

Fußbatterien 1—8 einberufen und einexerzirt; nach

10—14 Tagen dürften sie wieder auf der Höhe der
1. Altersklasse stehen. Diese größere Leistungsfähigkeit

mird mit ganz unerheblichen persönlichen
Opfern erkauft, indem die Dauer des Unterrichts
mährend der 24 Dienstjahre nur um 23 Tage steigen

würde, allerdings fallen von diesen 23 Tagen
21 auf die Dienstzeit im Auszuge und nur 2 auf
die Dienstzeit bei der Landwehr, wie folgende
Tabelle zeigt:

») Auszug:
1.—2. Dienstjahr 21 Tage Wiederholungskurs,
3. 4. „ 21 „ „
5. 6. „ 21 „ „
7.-8. „ 21 „ „
9.-1«. „ 21 „

b) Landwehr:
1.-2. Dienstjahr 10 „
3.-4. „ 10 „

Summa 125 Tage während der Dienstzeit
von 24 Jahren, mlso 23 Tage mehr als bisher.
Es werden dabei nicht etwa neue Kurse
eingeschoben, sondern die Vermehrung der Diensttage
findet dadurch statt, daß zu den Uebungen des

Auszuges der 9. und 10. Jahrgang herbeigezogen
und die Dauer der Landmehr-Wiederholungskurse
von 9 auf 10 Tage verlängert merden, das sind

Aenderungen, welche für den einzelnen Soldaten
kaum fühlbar, für die militärische Ausbildung aber
sehr merthvoll sein dürften!

Vor der Einführung von 4tägigen Kadres-Vor-
kursen bei den Landwehr- Wiederholungskursen
schreckten mich einestheils die Kosten, anderntheils
die Befürchtung ab, die Unteroffiziere allzu sehr zu
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belaften. 3$ rjoffe bagegen, bie lOtägigen Sanb«

roebr«SBieber)jolungäturfe burdj folgenbe Maßregeln
für ben Unterridjt m ö g t i dj ft nufebringenb gu

madjen:
a) ©aä Setfonal ber Sanbroebrbatterien roirb

auf eine frübe Morgenftunbe nadj einer roomöglid)
im 3enirum beä [Refrutirungäfretfeä gelegenen

Sabnftation einberufen unb oon bort per Sabn
nad) bem nädjften Slrtiüerieroatfenplafee gebradjt,
roo ©djulmaterial unb Sferbe bereit fteben, fo bafj
bie Satterie biä gum Slbenb beä erften Sageä or«

ganiftrt roerben fann.
b) Snswifdjen bat ein fleineä ©etadjement unter

einem Offigier, roeldjeä nadj bem fantonalen 3eu8*
bauä einberufen rourbe, aü' baäjenige Material
(Sferbegefdjirre tc), roeldjeä ber ©djulplafe nidjt
geben fann, in ©mpfang genommen unb bringt eä

nodj an bemfelben Sag per Sabn nad) bem betref«
fenben SBaffenplafe. ©ie 3eugbauäoerroaltung bat
baä begüglidje Material bereit gu balten unb SBagen

unb Sferbe gur Ueberfübrung nad) bem Sabn«
bofe ju mietben.

c) ©aä Unterridjtätableau ift fo einjuridjten'
baß baä ©djulmaterial am Morgen beä lefeten

Uebungätageä roieber abgegeben, bie Mannfdjaft
am ÜJcadjmittag per Sabn nadj ftaufe gefübrt unb
entlaffen roerben fann, roäbrenb ein ©etadjement
baä auä bem fantonalen 3eu9&auä gefaßte Mate«
rial abgibt.

d) ©er Satteriedjef bat baä gefammte im fantonalen

3e«gbaufe aufberoabrte Material ber Sanb«

roebrbatterie jäbrlid) ju infpijiren. 3" ben 3abren,
roo SBieberbolungäfurfe ftattgefunben baben, erfolgt
bie 3nfpeftion unmittelbar nadj benfelben, bamit
aüfäüige Slbgänge fofort feftgefteüt unb eoentueüe
Süden fofort auägefüüt roerben fönnen.

Sluf biefe SBeife ijoffe idj, bie 10 Sage beä Sanb«

roeljr*3Bieber.jolungsfurfeä beftmöglidjft auägunufeen
unb ooüe adjt Sage füt ben eigentlidjen Unterridjt
ju geroinnen, ©ä ift bieä aüerbingä nidjt oiel,
aber ba roir roäbrenb ber ©ienftjeit im Stuäguge
einen SBieberbolungäfurä oon 21 Sagen metjr baben
unb ba bie SBieberbolungäfurfe ber Sanbroebr für
bie 1. Sllteräflaffe nadj unferem Srojeft aüe groei

Sabre ftattfinben, fo liegt barin bod) ein eminenter
gortfdjritt in Segug auf bie militärifdje Sluäbilbung
ber Sanbroebr.

SBaä nun ben ©rfafe anbetrifft, fo fdjeint eä mir
burdj bie Sorfid)t geboten, bie Organifation beä«

felben oon oornberein burd) gefefelidje Seftimmun«
gen feftjufteüen unb jroar in bem ©inne, baß bie

jüngeren Sabrgänge ber Sanbroebr jum ©rfafe ber
gelbarmee, bie älteren gum ©rfafe ber 16 fabrenben
unb 8 gußbatterien ber Sanbroebr berbeigegoflen
roerben. 3d) roiü feineäroegä bie Organifation oon
1874 befämpfen, roeldje bie alte ©reitbeilung in
Sluäjug, Cleferoe unb Sanbroebr aufbob, idj roiü
nur bie jüngeren Sanbroebrmänner auf eine tjötjere
©tufe ber Sluäbilbung bringen, roeil baä ©efefe
geftattet, „baß bie Sanbroebr alä ©rfafe ober alä
Serftärfung ber gelbarmee oerroenbet roerben barf."
SBiü man bie Sanbroebr in biefem ©inne benufeen,

bann barf feine aüju große ©ifferenj jroifdjen ber

militärifdjen Sluäbilbung beiber Sruppentbeile ftatt*
finben, roenn man bie Oualität beä Sluäjugeä nidjt
jjerabfefeen roiü. ©ie Mittel, biefer ©efabr oorju«
beugen, baten roir oben bei ber Sefpredjung beä

Unterridjtä angegeben.

gragen roir unä nun, roeldjen Stuälagen bie oon
unä oorgefdjtagenen Maßregeln rufen rourben?

SBoüen roir bie älteren Sabrgänge beä Sluäjugeä

ju ben Uebungen berbeijieben, fo muffen bie Sat»
terien in einer ©tärfe oon roenigftenä 140 Mann
einberufen roerben,*) rooburdj fidj bie Serbältniffe
folgenbermaßen geftalten:

a) SBieberbolungäfurä beä Sluä»
jugeä: 24 Satterien k 140 X 21

©ienfttage X gr. 7. 20 508,032 gr.
b) SBieberljolungäfurä ber Sanbroebr:

4 Satterien k 140 X gr. 6.

50 **) 36,400 „
©umma 544,432 gr.

©egenüber ben biäberigen Sluägaben

oon 489,294 „
©aburdj entftünbe jäbrlid) eine

M e b r a u ä g a b e oon 55,138 gr.
ein Opfer, roeldjeä nidjt gu bodj erfdjeint, roenn
roir bebenfen, baß roir baburdj eine roirflidje lei«

ftungäfäbige Sanbroebrartiüerie erbalten.
(gottfefeung folgt.)

Ser 9Jlo^truttfl8=Swfrf ötm Okrlieutenant
B. »t§ bon »teuftet«.

Unter biefem -Kamen bringt bie „Oefterreidjifdjc
Militär'^eitfdjrift" bie Sefdjreibttng eineä fleinen,
gang praftifdjen Maßftab=3irfelä, roeldjer bie (be«

fonberä für ben ungeübten Slnfänger läfttge) ftanb»
babung beä geroöbnlidjen 3itfelä bei Serrainauf«
nabmen (Äroquiren) im greien gu erfefeen beftimmt
fein foü. ©in meffingeneä Sineal oon 9 cm. Sänge,

2,5 cm. ftöbe unb 1,5 mm. ©iefe, ift an ber un«
teren Sängätante abgefdjrägt unb auf biefer Slb«

fdjrägung ift ber Maßftab für bie betreffenbe Slrbeit

eingerifet ober auf einem S°pterftreifen aufgeflebt.
©er SftuÜpunft beä Maßftabeä befinbet ftd) in ber

Mitte biefer Äante, roäljrenb bie ©intbeilung nad)
beiben ©eiten bin gleidj roeit fortgeführt ift. Som
Stuüpunfte auä ift baä Sineal nadj oben fenfredjt
burdjbobrt. 3n biefer ©urdjbobrung läuft eine

Sicfirnabel, roeldje oben an einer geber angebradjt,
bie ibrerfeitä roieber auf ber oberen ftadjen Äante
beä Sinealä feftgefd)raubt ift. —

SBenn man nun eine ©ntfernung auftragen roiü,
fo legt man ben biefe ©ntfernung begeidjnenben

Sbeilftridj beä Maßftabeä an ben fdjon auf bem

«Äroquiä oergeidjneten befannten Srmft an, bringt

*) ?lnftatt 130 SWann. ©fe ©rfabrung bat nämlld) gejeigt,

bafj man »on ber Äontrolftärte jirfa 12 % abjietjen mufj, um
bie ©ffefttoftätte ber auerücfcnben Sruppe ju erbalten.

**) SJtadj bem SBeranfojlag be« SBunbeeratlje«; wobt well bef

bem SSfeterl)elung«tur« ber SJanbwetjr weniger SJtrtfUericmunitlon

»erfdjoffen wfrb.
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belasten. Ich hoffe dagegen, die Alltägigen Land»

wehr-Wiederholungskurse durch folgende Maßregeln
für den Unterricht möglichst nutzbringend zu
machen:

») Das Personal der Landmehrbatterien wird
auf eine frühe Morgenstunde nach einer womöglich
im Zentrum des Rekrutirungskreises gelegenen

Bahnstation einberufen und von dort per Bahn
nach dem nächsten ArtiUeriewaffenplatze gebracht,

wo Schulmaterial und Pferde bereit stehen, so daß

die Batterie bis zum Abend des ersten Tages
organisirt merden kann.

d) Inzwischen hat ein kleines Détachement unter
einem Offizier, welches nach dem kantonalen Zeughaus

einberufen wurde, all' dasjenige Material
(Pferdegeschirre zc.), welches der Schulplatz nicht
geben kann, in Empfang genommen und bringt es

noch «n demselben Tag per Bahn nach dem betreffenden

Waffenplatz. Die Zeughausverwaltung hat
das bezügliche Material bereit zu halten und Wa-
gen und Pferde zur Ueberführung nach dem Bahnhofe

zu miethen.

«) Das Unterrichtstableau ist so einzurichten'
daß das Schulmaterial am Morgen des letzten

Uebungstages wieder abgegeben, die Mannschaft
am Nachmittag per Bahn nach Hause geführt und
entlassen merden kann, mährend ein Détachement
das aus dem kantonalen Zeughaus gefaßte Material

abgibt.
à) Der Batteriechef hat das gesammte im kanto

nalen Zeughause aufbewahrte Material der Land-
wehrbatterie jährlich zu inspiziren. In den Jahren,
wo Wiederholungskurse stattgefunden haben, erfolgt
die Inspektion unmittelbar nach denselben, damit
allfällige Abgänge sofort festgestellt und eventuelle
Lücken sofort ausgefüllt werden können.

Auf diese Weise hoffe ich, die 10 Tage des Land-
mehr-Wiederholungskurses bestmöglichst auszunutzen
und volle acht Tage für den eigentlichen Unterricht
zu gewinnen. Es ist dies allerdings nicht viel,
aber da wir während der Dienstzeit im Auszuge
einen Wiederholungskurs von 2l Tagen mehr haben
und da die Wiederholungskurse der Landmehr für
die 1. Altersklasse nach unserem Projekt alle zwei
Jahre stattfinden, so liegt darin doch ein eminenter
Fortschritt in Bezug auf die militärische Ausbildung
der Landwehr.

Was nun den Ersatz anbetrifft, so scheint es mir
dnrch die Vorsicht geboten, die Organisation
desselben von vornherein durch gesetzliche Bestimmungen

festzustellen und zwar in dem Sinne, daß die

jüngeren Jahrgänge der Landwehr zum Ersatz der
Feldarmee, die älteren zum Ersatz der 16 fahrenden
und 8 Fußbatterien der Landmehr herbeigezogen
werden. Ich will keineswegs die Organisation von
1874 bekämpfen, welche die alte Dreitheilung in
Auszug, Neferoe und Landwehr aufhob, ich will
nur die jüngeren Landwehrmänner auf eine höhere
Stufe der Ausbildung bringen, weil das Gesetz

gestattet, „daß die Landwehr als Ersatz oder als
Verstärkung der Feldarmee verwendet werden darf.-
Will man die Landmehr in diesem Sinne benutzen,

dann darf keine allzu große Differenz zwischen der

militärischen Ausbildung beider Truppentheile
stattfinden, wenn man die Qualität des Auszuges nicht

herabsetzen will. Die Mittel, dieser Gefahr
vorzubeugen, haben mir oben bei der Befprechung des

Unterrichts angegeben.

Fragen wir uns nun, welchen Auslagen die von
uns vorgeschlagenen Maßregeln rufen würden?

Wollen mir die älteren Jahrgänge des Auszuges
zu den Uebungen herbeiziehen, so müssen die
Batterien in einer Stärke von wenigstens 140 Mann
einberufen werden,*) wodurch sich die Verhältniffe
folgendermaßen gestalten:

») Wiederholungskurs des Aus»
zuges: 24 Batterien à 140 X 21

Diensttage X Fr. 7. 20 508.032 Fr.
b) Wiederholungskurs der Land»

mehr: 4 Batterien à, 140 X Fr. 6.

50 "*) - 36.400

Summa 544.432 Fr.
Gegenüber den bisherigen Ausgaben

von 489.294

Dadurch entstünde jährlich ein«

M e h r a u s g a b e von 55,138 Fr.
ein Opfer, welches nicht zu hoch erscheint, wenn
wir bedenken, daß wir dadurch eine wirkliche
leistungsfähige Landwehrartillerie erhalten.

(Fortsetzung folgt.)

Der MapHirungs-Zirkel hon Oberlieutenant
W. Möris von Mörkenftein.

Unter diesem Namen bringt die „Oesterreichische

Militär'Zeitschrift" die Beschreibung eines kleinen,

ganz praktischen Maßstab-Zirkels, welcher die

(besonders für den ungeübten Anfänger lästige)
Handhabung des gewöhnlichen Zirkels bei Terrainaufnahmen

(Kroquiren) im Freien zu ersetzen bestimmt
sein soll. Ein messingenes Lineal von 9 ern. Länge,
2,5 «rn. Höhe und 1,5 mm. Dicke, ist an der
unteren Längskante abgeschrägt und auf dieser Ab-
schrägung ist der Maßstab für die betreffende Arbeit
eingeritzt oder auf einem Papierstreifen aufgeklebt.
Der Nullpunkt des Maßstabes befindet sich in der

Mitte dieser Kante, während die Eintheilung nach

beiden Seiten hin gleich weit fortgeführt ist. Vom
Nullpunkte ans ist das Lineal nach oben senkrecht

durchbohrt. In dieser Durchbohrung läuft eine

Pickirnadel, welche oben an einer Feder angebracht,
die ihrerseits wieder auf der oberen flachen Kante
des Lineals festgeschraubt ist. —

Wenn man nun eine Entfernung auftragen will,
so legt man den diese Entfernung bezeichnenden

Theilstrich des Maßstabes an den schon auf dem

Kroquis verzeichneten bekannten Punkt an, bringt

*) Anstatt 130 Mann. Die Erfahrung hat nämlich gezeigt,

daß man von der Kontrolsjärke zirka 12 56 abziehen muß, um
die Effektivstärke der ausrückenden Truppe zu erhalten.

**) Nach dem Voranschlag deê Bundeerathes; wohl weil bei

dem Wiederholungskurs der Landwehr weniger ArtiUericmunition
verschossen wird.
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